
von Hirschhausen, Christian; Wittenberg, Erich

Article

"CCTS - der Transrapid der Energiewirtschaft": Sechs
Fragen an Christian von Hirschhausen

DIW Wochenbericht

Provided in Cooperation with:
German Institute for Economic Research (DIW Berlin)

Suggested Citation: von Hirschhausen, Christian; Wittenberg, Erich (2012) : "CCTS - der Transrapid
der Energiewirtschaft": Sechs Fragen an Christian von Hirschhausen, DIW Wochenbericht, ISSN
0012-1304, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, Vol. 79, Iss. 6, pp. 10-

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/58092

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/58092
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


DIW Wochenbericht Nr. 6.201210

IntervIeW

Prof. Dr. Christian von Hirschhausen,  
Forschungsdirektor für Internationale 
Infrastrukturpolitik und Industrieökonomie 
am DIW Berlin und Professor für Infra-
strukturpolitik an der TU Berlin.

Herr Prof. von Hirschhausen, CCTS – Carbon Capture 1. 
Transport and Storage – nennt man das Verfahren, mit 
dem man CO2 aus Industrie- oder Kraftwerksabgasen 
abscheiden, verflüssigen, transportieren und unter-
irdisch speichern wollte. Im Oktober 2011 hat der 
Bundesumweltminister dieser Technologie eine Absage 
erteilt.  Warum? Es hat sich herausgestellt, dass dieser 
Technologie komplex technologisch zu anspruchsvoll 
ist. Er ist wesentlich teurer als andere Vermeidungs-
technologien, und wir haben im Gegensatz zu ande-
ren Technologien noch keinerlei Erfahrungen in der 
großindustriellen Anwendung. Deshalb hat man jetzt 
wahrscheinlich noch rechtzeitig die Reißleine gezogen, 
um die Mittel in  anderen Bereichen einzusetzen, die zu-
kunftsträchtiger sind. 

Welche Erfahrungen hat man in Pilotprojekten, wie zum 2. 
Beispiel im Versuchskraftwerk „Schwarze Pumpe“ von 
Vattenfall gemacht? Die sogenannte Oxyfuel-Anlage 
„Schwarze Pumpe“ bei Cottbus ist eines von mehreren 
Projekten und mit 30 Megawatt relativ klein. Es hat sich 
zwar gezeigt, dass die Prozesstechniken auf dieser klein-
industriellen Ebene beherrschbar sind, aber die  Anlage 
ist auch relativ inflexibel. Das betrifft insbesondere die 
An- und Abfahrgeschwindigkeiten, die in einem auf 
erneuerbare Energien beruhenden Energiesystem extrem 
wichtig sind. Darüber hinaus hat man die Erfahrung 
gemacht, dass der Transport und die Speicherung in 
Deutschland nicht zu realisieren sind.

Wie sind die Erfahrungen in anderen europäischen 3. 
Ländern? Es liegen seit einigen Jahren praktisch 
nur  Negativerfahrungen vor. Es gibt auch aus dem 
Industriebereich keine Berichte von Pilot- oder 
 Demonstrationsprojekten, die das Gegenteil zeigen 
würden. Das beinhaltet ein nunmehr 5-jähriges 
Ausschreibungs verfahren in Großbritannien sowie 
stagnierende Prozesse in Polen und Italien. Selbst in den 
Niederlanden, die relativ nahe an möglichen Speicher-

orten in der Nordsee liegen, regen sich erhebliche Wider-
stände. Deshalb ist die Idee, ein länderübergreifendes, 
europaweites CCTS-Transportnetz zu entwickeln, ad acta 
gelegt worden.

Welche Konsequenzen hat der Verzicht auf CCTS auf 4. 
den Bau neuer Kohlekraftwerke? Ich denke, es wird 
keine neuen Kohlekraftwerke geben. Die Engländer 
haben in Form von sogenannten „Emission-Performance-
Standards“ (EPS) den Bau neuer Kraftwerke an eine 
funktionierende CCTS-Technologie gebunden, die es jetzt 
nicht geben wird. In Deutschland sieht die  Situation 
sehr ähnlich aus.

Im Bundesland Brandenburg gibt es bereits konkrete 5. 
Pläne für den Bau von neuen Kohlekraftwerken mit der 
CCTS-Technologie. Was bedeutet die Absage an CCTS 
für das Land Brandenburg und die dort ge planten 
 Kohlekraftwerke? Das Land Brandenburg war ein 
Vorreiter und hat große Bemühungen unternommen, 
gemeinsam mit Industrie und Politik die Technologie 
zu entwickeln. Diese Bemühungen sind abgebrochen 
worden. Deshalb wird es in Brandenburg keine neuen 
Kohlekraftwerke geben, weil es die CCTS-Technologie 
dort nicht geben wird. Damit wird Brandenburg seine 
Energiestrategie, wie bereits angekündigt, auf den 
 Ausbau erneuerbarer Energien fokussieren.

Ist jetzt insgesamt ein energiepolitisches Umdenken 6. 
 notwendig? Die meisten Entscheidungsträger sind 
bereits mit dem Fakt vertraut, dass CCTS auf deutscher 
und europäischer Ebene nicht kommen wird. Es wird 
allerdings noch eine gewisse Zeit dauern, bis das auch 
in die Gremien und die entsprechenden Strategie papiere 
Einzug halten wird. Mit Sicherheit ist die Energie-
strategie der Bundesregierung zu überarbeiten. Auf 
europäischer Ebene muss man sich auch mit alter-
nativen Strategien beschäftigen, wie man die Energie-
wende ohne CCTS gestalten kann. 

 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

SECHS FRAGEN AN CHRISTIAN VON HIRSCHHAUSEN

» CCTS – der Transrapid 
der Energiewirtschaft «

Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/interview
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